
Das Zusammenspiel von Orga ni -
sation und IT gleicht in vielen
Organisationen dem „Henne-

Ei-Prinzip“ und führt allzu oft zu un-
liebsamen Pattsituationen. Strategien
und Zielsetzungen werden bei den IT-
Über legungen nicht ausreichend kom-
muniziert und integriert – das führt zu
in effi zien ten und unnötig emo tions  -
geladenen Situationen zwischen Fach-
bereichen und IT. Viele IT-Abteilun-
gen sind reaktiv, indem sie sich auf
operativer Ebene zu kunden orien tier -
ten Ser viceabteilungen entwickeln.
Frei nach der Devise: „Sie wünschen
wir spielen“ erfolgen Entwicklungen
ohne Rücksicht auf die Strategie.

Gewachsene Strukturen

Die Folgen von oft gut gemeinter Ser -
viceorientierung mancher IT-Abtei lun-
gen sind so genannte „Softwarezoos“
und gewachsene IT-Infra strukturen.
Den Fachbereichen, die ja immer alles
und das sofort brauchen, wird jeder
Wunsch erfüllt – so es das Budget er-
laubt. Zahlreiche Sonderfunktionen,
ganze Inselapplikationen werden ge -
schaffen, Datenbanken angelegt, Son-
derausstattungen beschafft. Die Fach-
bereiche selbst sind oft überfordert,
die Anforderungen zu definieren, und
delegieren die Umsetzung an die IT-
Abteilung. Diese hat dann ihr ei ge nes
Bild davon, was das Business braucht,
und setzt dieses brav um. Daraus resul-
tieren nicht aufeinander abgestimm te
Prozesse, redundante Datenhaltun gen,
Mehrfacheingaben und Ähnliches.

IT als Problemlöser
Ähnlich ist die Situation, wenn die
Un ternehmensführung Defizite in der
Per sonalqualifikation, mangelnde Füh-
rungskompetenz oder falsche Unter -
nehmensstrukturen durch den Kauf
von IT-Systemen auszugleichen ver-
sucht. Die Resultate sind dieselben:

ineffi zien te Prozesse, falsche Busi -
ness zah len, mangelnde Daten quali tät,
Ne ben auf zeichnungen außerhalb der
Kern sys teme, hohe IT-Kosten, schlech-
te Stimmung zwischen Business und
IT sowie Frustration bei den Anwen-
dern und den IT-Mitarbeitern.

IT kann nur dann wirksam werden,
wenn folgende Voraussetzungen er-
füllt werden:
■ Definieren Sie die für den

Geschäftserfolg relevanten An-
forderungen und sorgen Sie dafür,
dass die IT diese auch versteht
(was macht das Unternehmen
heute und in Zukunft erfolgreich?).

■ Übersetzen Sie diese Anforde -
rungen in IT-Lösungen (was heißt
das genau für die IT?).

■ Erarbeiten Sie die sich daraus
ergebenden Konsequenzen für 
die Organisation.

■ Stellen Sie den daraus zu erwar -
tenden Nutzen für das Unter -
nehmen in messbaren und kal -
kulierbaren Größen dar (zum
Beispiel mittels Business Case). 

■ Legen Sie eine mit der Organisa-
tion abgestimmte IT-Strategie
fest.

■ Sorgen Sie dafür, dass die neuen
Prozesse und Lösungen im täg-
lichen Betrieb umgesetzt werden.

Wie bei allen Supportfunktionen
soll ten Sie auch bei der IT laufend de ren
Beitrag zum Geschäftserfolg prü fen,
das heißt: Beobachtung und Ana lyse
von Trends und Übersetzung auf das
eigene Geschäft; Beratung der Fach -

IT als Enabler für 
Unternehmensentwicklung

Organisationsveränderung mit IT

Wenn sich der Markt rasant ändert, müssen
Strategien rascher denn je an aktuelle Ent -
wicklungen angepasst werden. Die IT kann
dabei unterstützen oder durch Nutzung von
neuen Geschäftschancen einen wesentlichen
Beitrag leisten. Vorausgesetzt, man geht 
konsequent und zukunftsorientiert vor.  

Kurt Grünwald und Christoper 
Bickford beraten Unternehmen und
öffentliche Organisationen bei IT-
getriebenen Veränderungsprozessen.
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Was macht IT zum Enabler?



bereiche beim optimalen Ein satz der
IT; laufende Weiterentwicklung und
Evaluierung der IT-Strategie in Ab -
stim mung mit der Unter neh mens  stra-
tegie; Entwicklung von Organisations-,
Stra tegie- und Change Manage ment-
Kompetenz sowie Bu si ness Ow ner
Approach.

Zukunftsorientiert vorgehen
Vorsicht vor umfangreichen Analy-
sen des Istzustandes! Diese Vor ge hens  -
wei se hemmt den Blick auf das Neue,
die Kreativität wird durch evidente
Pro bleme der Gegenwart massiv ein -
geschränkt. Gehen Sie daher zukunfts-
orientiert vor:

Unternehmensstrategie
Analysie ren Sie die Unternehmens -
strategie. Welche Ziele und Richtun-
gen werden vorgegeben? Welche Un-
terstützung dafür wird von der IT
er wartet?

IT-Trends
Überlegen Sie, wie Sie neue Trends
in der IT für neue Ge schäftsideen bzw.
Prozesse und da mit zur Verbes se rung
Ihres Business nüt zen können. Wel -
cher Einfluss ergibt sich daraus auf
die Unternehmens- oder Geschäfts-
bereichsstrategie?

Neues Zukunftsbild
Die Zusammenschau von Unter neh -
mensstrategie und den Möglich kei ten

der IT erge ben ein neues Zukunfts bild,
das durch eine Landkarte der künf ti -
gen Ge schäfts prozesse doku men tiert
werden kann.  

IT-Landkarte
Aus dieser Prozess land karte werden
die dafür be nö tig ten künftigen Leis -
tungen der IT-Syste me und der IT-
Organisation abgeleitet und in einer
Landkarte dar gestellt. Be reits hier kann
die „Ertragsseite“ des Zu kunfts bil des
bewertet werden – diese bil det die
Grund lage für den Business Case, der
in der Folge laufend durch aktuelle
Zah len ergänzt wird.

Blick aus der Zukunft
Erst wenn dieses Zukunftsbild der IT
und somit das strategische Ziel für die
IT vorliegt, wird auf die Gegenwart
und den aktuellen Stand der IT-Sys-
teme und -Organisation geblickt und
der Entwicklungsbedarf abge lei tet. Der
Blick aus der Zukunft auf die Ge gen -
wart ermöglicht die Fokus sie rung auf
die relevanten Systeme, so dass un -
nö   tige Analysen vermieden werden.

Budgetplan
Teilen Sie nun die zur Erreichung des
Sollbilds erforderli chen IT-Maßnah-
men in organisatorisch und finan ziell
„verdaubare“ Schritte und neh men Sie
eine Priorisierung vor. Be rück sich ti -
gen Sie dabei auch technische und 
logische Abhängigkeiten. Dies kann
auch in einen Mehrjahresplan münden.

Umsetzung
Die Umsetzung kann beginnen. Ach -
ten Sie gerade bei län ger dauernden
Entwicklungen oder sich rasch ver än  -
dernden Märkten stets auf die Über -
ein stimmung mit der Un terneh mens-
bzw. Businessstrategie. Ebenso we nig
dürfen im Eifer der Um setzungs ar beit
die aktuellen Trends in der schnell -
lebigen IT aus den Augen verloren
werden. Ansonsten sind die auf wän -
digen IT-Investitionen bereits ver al tet,
wenn die Umsetzung fertig gestellt
ist.

Offenes Ohr
Besonderes Augenmerk gilt den be -
troffenen Menschen so wohl auf Seiten
der Benutzer der neuen IT-Systeme
als auch in der IT-Ab tei lung. Diese
erfahren teilweise gravierende Ver -
änderung ihrer täg lichen Arbeit und
ihres Umfeldes und brauchen in die -
sem Pro zess be gleitende Unterstüt -
zung. 

Fazit
Halten Sie sich bei Ihrem nächsten IT-
Projekt das Bild einer Helix vor Augen.
Sie referenziert auch aus hö he rer Per -
spektive immer wieder auf dieselben
Punkte. Dasselbe gilt für die Einfüh -
rung von IT, wo laufend alle Faktoren
beobachtet werden müssen.

kurt.gruenwald@ICG.eu.com
christopher.bickford@ICG.eu.com
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Vergleichbar mit dem Bild einer Helix muss IT-Einführung aus unterschiedlichen Perspektiven betrachtet werden. 
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